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Konſervativ und National⸗Liberal. 

Seit dem vielbeſprochenen Zwiſchenfall bei der Debatte des 
Abgeordnetenhauſes über den hannoverſchen Provinzlalfonds iſt es 
eine große Sorge der national-liberalen Preſſe, die Kluft zu er- 
weitern, welche ſich ihrer Anſicht nach zwiſchen der Staatsregierung 
und der konſervativen Partei aufgethan bat; eine Sorge, welche 
ſich zugleich mit der auffälligen Befliſſenheit verbindet, dle 
eigene Partei an die Stelle der konſervattven zu ſchleben. Es 
ift aber doch ein etwas ſeltſamer Empfehluagsgrund, welchen die 
National-Liberalen für ih geltend machen, wenn ſie zu verſtehen 
geben, daß die Regierung ſchon deshalb nicht ihre Stütze in der 
konſervativen Partei ſuchen könne, weil dieſe, um der Reglerung 
auf dem kingeſchlagenen Wege zu folgen, mit ihren Grundſäßzen 
brechen müſſe! 

Bisher: gereichte die politiſche Grundſatzloſigkeit nicht zur 
Empfehlung, am wenigſten zur Empfehlung einer ganzen Partet, 
wenn es auch dem Einzelnen bisweilen gelang, durch Grundſatz⸗ 
loſigkeit Jortune zu machen. Im Allgemeinen hielt man es doch 
mit der Maxime, daß, was nicht widerſtreben, auch nicht ſtützen 
könne und wir glauben nicht, daß die Staatskunſt auch ſo bald 
anderer Meinung werden könne. Und gerade die Natlonal-Libe⸗ 
beralen müßten von einem Abweichen von der alten Erfahrung 
abmahnen. 

Denn die Grundſatzloſigkeit, deren ſie ſich berühmen, hat fie 
gehindert, einander ſelbſt treu zu ſein und es iſt keine Frage von 
einiger Bedeutung in der Kammer aufgetaucht, welche nicht ſofort 
die Partei unter ſich ſpaltete. 

Wie ſollte da eine Regierung, welche beſtimmten Zielen nach- 
gebt und deren Erreichung nur hoffen darf, wenn fie mit ſicheren 
Schritten auf der betretenen Bahn vorwärts eilen kann, ihr und 
des Landes Heil einer ſolchen Partei anvertrauen können? Graf 
Bismarck könnte es am wenigften thun, da er laut und unum- 
wunden eine partielle Unterſtützung abgelehnt hat. 

Es waren alle dings die Konfervativen, welche ſich dieſe Mah⸗ 
nung geſagt ſein laſſen mußten; aber ſie hatten auch einen großen 
Fehler, nicht blos der parlamentartſchen Taktik begangen; fie wa- 
ren in dem einen Falle wirklich im Irrthum über ſich ſelbſt; fie 
waren abgewichen von dem Vertrauen auf die Regierung des Kö⸗ 
nige, in welchem fie mit ihrer Politik zu wurzeln haben. 

Sie find ihres Fehlers raſch inne geworden und haben ſich 
bald ſelbſt wieder gefunden auf der Baſis ihres Programms, wel- 
ches ihnen das Vertrauen zu der Regierung und die Unterordnung 
unter die Einſicht derſelben zur Pflicht macht; welches ihnen aber 
vor allen Dingen den Anſpruch benimmt, leitend und beſtimmend 
auf die auswärtige Politik einwirken zu wollen, ſondern dieſelbe 
der Entſchließung des Königs allein vorzubehalten. 

Weit entfernt alſo, nur mit Verleugnung ihrer Grundſätze, 
zur Regierung ſtehen zu können, iſt den Konſervativen die Unter- 
Rüpung derſelben eine Pflicht ihres Programmes, während die 
Natlonal-Llberalen, ohne daß wir die Verdienſte beſtreiten wollen, 
welche fie ſich auf dem Verfaſſung gebenden Relchstage um die 
Regierung erworben haben, ſich es lediglich vorbehalten, ob, in 
welchen Fällen und unter Bewilligung welcher Mittel fie ſich der 
Regierungepolitif anſchließen und was fie für ihre Unterſtützung 
als Gegenlelſtung in Anſpruch nehmen wollen. 

Der Unterſchied beider Parteien und ihrer Stellung zur Re- 
gierung iſt damit klar ausgeſprochen; und die Entſcheidung über 
den Werth der einen oder andern Art der Unterſtützung kann nicht 
ſchwer fallen. 

Wenn bisber noch eine Täuſchung obwaltete, ſo lag es viel 
mehr daran, daß auf dem Reichstage den Natlonal-Liberalen das 
Wort faſt allein gelaſſea war, jo daß es in der That ſchlen, als 
ob, den Angriffen der Fortſchrittspartel zu begegnen, die Regierung, 
hinter welcher fie ſich erſt formirten, unter ihrem Schutze ſich be⸗ 
feftigte. — Der preußiſche Landtag hat dieſe Täuſchung zerſtreut, 
welche wohl überhaupt nur das außen ſtehende Publikum, nicht die 
Regierung umſpann. 


Dieutſchland. 

Berlin, 28. Februar. Die „Neue fr. Preſſe“ macht über 
die Ernennung des ehemaligen prrußiſchen Generals v. Beyer 
zum badiſchen Kriegaminifter einige ſehr unpaſſende Bemerkungen. 
Sie will in der Ernennung die Abſicht Preußens finden, Baden 
zu mediatiſtren, und in derſelben ſogar eine Verlegung des Prager 
Friedens ſehen. Die Souveränität eines Staates äußert ſich aber 
gerade darin, daß er jeden Staatsmann, der ihm geeignet erſcheint, 
auf einen Miniſterpoſten berufen kann, abgeſehen davon, ob der⸗ 
15 bis detmiſch oder fremd iſt. Niemand hat hinter der Beru- 
erreich zbemaligen ſächſiſchen Minifters Fceiheren v. Beuſt zum 
Oeſterrel * dialcetaniler den Hintergedanken Sachſens gefunden, 
d die Er „dlatiſtren zu wollen. Der Prager Frieden aber iſt 
nich die Ernennung in keiner Weiſe berührt, denn die den ſüd⸗ 
dentſchen Souveränen durch dieſen Ftleden gewährte unabhängige 
Stellung kommt bierbei nach feiner Selte din in Betracht. Es 
zeigt ſich hier wieder, daß ein Theil der öſterreichiſchen Blatter in 
tendenziöfer Welje immer Diejenigen Angelegenheiten herausſucht, 
bei denen die Stellung Preußens in Betracht kommt. Mit der 
Ernennung des Generals v. Beyer hat indeſſen die preußiſche Re⸗ 
gierung gar nichts zu thun gebabt, fie if nue Sache des Groß- 
berzogs geweſen. — Der in London erſcheinende „International“, 
der ſich in neueſter Zeit durch allerlei Erfindungen auszeichnen zu 
wollin ſchelnt, meldet, daß, nachdem ſich Frankreich und Preußen 
über die Grundlagen einer Regelung der römiſchen Frage verſtän⸗ 
digt Hätten, die Konferenz waheſcheinlich in nächſer Zelt zu 
Stande kommen werde. Es iſt hiergegen zu bemerken, daß zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich Verhandlungen über dle roͤmiſche 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


Frage nicht ſtattgefunden haben, daß alſo auch eine Berfländigung 
zwiſchen beiden in dieſer Angelegenheit nicht erfolgt ſein kann. 
Ob die franzöſiſche Regierung noch eine Konferenz zuſammenzube⸗ 
rufen wünſcht, iſt eine Sache für ſich und entzieht ſich unſerer 
Kenntniß; jedenfalls würde dleſelbe aber eine Verſtändigung der 
franzöſiſchen Regierung mit der päpſtlichen zur Vorausſetzung haben. 
— Der Minifter des Innern Graf zu Eulenburg hatte heute 
bel Sr. Majeſtät dem Könige einen längeren Vorttag. 


Verwaltungsorgantſatton betrifft, jo iſt anderweitigen Nach⸗ 
richten gegenüber feſtzuhalten, daß die Grundlagen dazu durch Be⸗ 
rathungen mit Vertrauensmännern aus allen Provinzen und aus 
allen Partrien gewonnen werden ſollen, wie fie vom Miniſter des 
Innern jüngſt in Aus ſicht geſtellt worden find. Die Berathungen 
haben bis jetzt nicht ſtattfinden önnen, ſind aber für die Zeit des 
Zollparlaments und Reichstags in Ausſicht genommen, wo ſich ja 
auch die bedeutendſten Vertreter aus den Provinzen bier befinden. 
— Die „Bank- und Handels zelfung“ hat aus der Mittheilung der 
„Provinzlal-Correſpondenz“, daß die „Provinztal-Landtage 
aller älteren Provinzen vorläufig mit Ausnahme von Poſen gegen 
Mitte des Monats März einberufen werden würden, die Folgerung 
stehen zu müſſen geglaubt, daß von der Einberufung des Poſener 
Landtags Abſtand genommen worden wäre, um polltiſchen Kund⸗ 
gebungen aus dem Wege zu gehen. Das heißt indeſſen die Zu- 
Nände der Provinz Poſen, wo die Hälfte der Bevölkerung gut 
deutſch iſt, vollſtändig verkennen. Zur Erklärung mag der „Bank- 
und Handelszeitung" andererjeite noch bemerkt werden, daß die 
Provinzial-Landtage nur einberufen werden, wenn das Bedürfniß 
dazu vorhanden iſt. „Vorläufig“, wie die „Piov.-Corr.“ ſich aus⸗ 
drückt, „iſt dies in der Provinz Poſen aber nicht der Fall.“ — 
Die Nachricht, daß der Geh. Regterunge-Rath Noak im Mini- 
ſterium des Innern ſein Amt als Decernent des Berfiherungs- 
weſens aus Geſundheltsrückſichten niedergelegt habe, iſt nicht be- 
gründet. Der Geſundhettszuſtand deſſelben hat ſich im Gegentbell 
neuerdings weſentlich günſtig geſtaltet. — Die im Herbſte v. Js. 
in Oberſchleſien ausgebrochene Rinderpeſt hat nach amtlichen 
Berichten einen Rinbptehverluſt von 1406 Stück im Werthe von 
41,112 Thlr. berbelgeführt, bei einem Rindviehjtande von 
12,610 in den infizirten Orten 11 pCt. beträgt. Die Kranheit 
graſſicte in 127 Gehöften der Freiſe Ratibor, Leobſchütz, Koſel, 
Pleß und Rydntk, am ſtärkſten im Kreiſe Ratibor, wo in 27 Ort⸗ 
ſchaften 79 Gehöfte von der Seuche heimgeſucht wurden. Nur 
ein Minimum der verloren gegan en Ipiere if an der Krank- 
heit geſtorben, die Mehrzahl N 


Ställen befindlich, nach den Beſtimmungen der preußiſchen Rinder- 


geſeßgebung getödtet worden. Der Erfolg der getroffenen Maß⸗ 
regeln, die übrigens einen Koſtenaufwand von 25,000 Thlr. ver⸗ 
urſacht haben, iſt denn auch nicht ausgeblieben. 

Berlin, 29. Februar. Die Nachrichten der „Z. C.“ aus 
Frankreich lauten nicht ganz unbedenklich. Es ſcheint in der That, 
als wenn ſich in Parts etwas zuſammenbraut; es ſcheint aber auch 
faſt, als ob der Reglerung ein kleiner Ausbruch nicht ganz unwill⸗ 
kommen ſein würde. Jedenfalls ſteht die Sache nicht ſo, als ob 
die Parijer Studenten nunmehr in 48 Stunden das Kaiſerreich 
beſeitigen würden. Noch kann die Regierung auf die Parijer Gar- 
niſon unbedingt rechnen und damit ift für die dortigen Berhältnifie 
Alles geſagt. 

— Aus Poſen geht der „A. A. Z.“ die Nachricht zu, daß die 
ſeit einiger Zeit mit Rom gepflogenen Verhandlungen zum Abſchluß 
gelangt find, und daß der heilige Stuhl künftighin bet dem nord- 
deutſchen Bunde durch einen päpſtlichen Nuntius vertreten ſein wird. 
Zu dieſem hoben Poſten iſt, derſelben Mittheilung zufolge, der Po- 
ſener Erzbiſchof Graf Ledochowskl deſignitt, der die Annahme auch 
bereits zugeſagt haben fol. Graf Ledochowolki if für diefen Poſten 
allerdings vorzugswelſe geeiguet, denn er iſt Diplomat und feiner 
Hofmann zugleich, der ſeloſt in proteſtantiſchen Umgebungen immer 
den richtigen Ton zu treffen weiß, ohne ſeiner katholiſchen Würde 
das Geringſte zu vergeben. 

Frankfurt, 28. Februar. Die feierliche Elnſetzung des 
Magiſtrats fand heute Mittags 12 Uhr in einer zu dieſem Zwecke 
anberaumten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten in deren 
Sitzungezimmer (früher des gejepgebenden Körpers) im Haufe Lim- 
purg vor einigen hundert Zuhörern ſtatt. Der Act erfolgte ge- 
mäß $. 44 des Gemelndeverfaſſungsgeſetzes in der Weiſe, vaß Re- 
gierungepräfident v. Dieſt nach einer kurzen Anrede, welche auch 
die tlefgeiſtige und ſittliche Bedeutung des Eides hervor hob, den 
üblichen Eid auf Treue und Geborſam gegen den König, Wah- 
rung der Intereſſen der Stadt und Haltung der Verfaſſung vor- 
leſen ließ, worauf der erſte Burgemeiſter Dr. Mumm ihn im Ein- 
zelnen nachſprach. Der jo beeidigte eeſte Stadtbramte nahm ſo⸗ 
dann nach abermaliger Verleſung deſſelben Eides die Verpflichtung 
des zweiten Burgemeiſtets und der übrigen Stadträthe in ſei e 
Hand entgegen. Auch Senator Dr. Spelz ſchwor ohne Vorbehalt, 
womit alſo deſſen Weiterungen ſtillſchweigend nach einigem damit 
gemachten Eclat bejeitigt fein dürften. Der Vorſizende der Stadt- 
verord sten gab Namens derſelben dem neuen Ma trat die Ver⸗ 
ſicherung treuer Mitwirkung zum Wohle der Stadt, und Hr. von 
Dieſt ſprach noch den bisherigen Bebörden einen Dank aus. Mit 
Verleſung und Unterſchrift des Protokolls war der Akt beendet. 
Die in den Magiftrat nicht eintretenden Mitglieder des Senats 
hatten der Handlung nicht beigewohnt, wie es Anfangs beſtimmt 
worden war; fie verſtändigten ſich mit dem Regierungepräfiventen, 
davon dlepenſirt zu fein. So wäre denn aljo endlich Frankfurt 
im Beſiße jeiner Stadtbehörden und damit der neue Zuſtand der 
Dinge in das Definitivum getreten. In den nächſten Tagen wer⸗ 
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Derſelbe 
ſcheint ſich auf den Schluß der Landtagsſeſſton und auf die Sp.el- 
banken-Angelegenheit bezogen zu haben. — Was die Reform der 
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den die bisher noch interimiſtiſch funttionirenden Behörden, Senat 
und ſtändige Bürgerrepräfentation, ihre Geſchäfte auf die neuen 
Behörden übertragen. . 

Emden, 26. Jebruar. Heute wurde eine Adreſſe an St. 
Majeſtat den König wegen des Anſchluſſes von Oſifrtesland an 
Weſtfalen nach Berlin abgeſandt. Dieſelde war mit 1958 Unter- 
ſchriften aus den 5 Städten, 2945 vom platten Lande, zuſammen 
4903 Unterſchriften bedeckt. 

Stuttgart, 27. Februar. Die Mabnungen der minifle- 
riellen Berliner Blätter an Heſſen und Würtemberg wegen ihrer 
Sıumjeligfeit in den Zollparlaments - Wahlen ſcheinen auch direkt 
don der preußtſchen Regierung aus hierhergelangt zu jein; denn 
ſeit geſtern iſt großer Jammer unter den Oberen des Muſtet⸗ 
Schreiberſtaates. Die Herbſtſonne lächelte noch über den lieblichen 
Weinbügeln Stuttgarts, da war ſchon der erſte Entwurf des Zoll⸗ 
parlamente-Wahlgeſetzes fertig. Wer wird nun fo eilig ſein, zu 
verlangen, daß ſchon Eude März, da erſt ein Winter ſeitdem ver- 
floſſen iſt, das Wahlgeſchäft beendigt ſein ſoll? Warum bleibt Bis⸗ 
marck nicht länger in dem ſeiner Geſundheit jo zuträglichen Utr⸗ 
laub? jo mögen unſert Staatslenker fragen, ſeit die preußiſche Re⸗ 
gierung gedroht hat, — denn was anders als eine Drohung kann 
das ſein! — das Zollparlament am 20. März zu eröff gen, even- 
tuell, ja, mit Gewiß belt obne die Schwaben, da einzelne Ober⸗ 
Amtmänner und Schulzen erſt vor ein paar Tagen den Termin der 
Liſten-Auslegung eröffnen konnten, und von da ad mindeſtens vier 
Wochen bis zum Wahltermin verfließen müſſen. Oder ſollte wirk⸗ 
lich die preußtſche Regterung die Gefalligkett haben, um der gänz- 
lich unmotivisten Saumſeligkeit der „ſelbſtſtändigen“ Regierungen 
von Heſſen und Würtemberg willen die Eröffnung bis nach Oſtern 
zu verſchleben? Wir wünſchen rs, damit nicht ein ganz ſchlimmer 
Eindruck, ſtatt eines guten, durch den Eröffnungsakt auf die wür⸗ 
tembergiſche Bevölkerung gemacht werde. Aber begierig wären wir, 
zu hören, was die preußiſche Regterung über dieſe Dinge der wür⸗ 
tembergiſchen zu ſagen hat, und was dieſe darauf antwortet. 

Munchen, 26. Februar. Ein Brief der „A. A. 3.“ aus 
Nizza, 21. Gebtuar, berichtet ausführlich über den Verlauf det 
Krankheit des greiſen Königs. Diejer hat die Reiſe zum diesma⸗ 
ligen Winteraufenthalt in Nizza über Paris gemacht und dort die 
lezten funf Tage der Weltausſtellung benutzt, um einzelnes, was 
bei der erſten Pariſer Relſe im Juli vorigen Jahres nur flüchtig 
oder gar nicht geſehen worden, nochmale zu genießen, oder Ver⸗ 
ſaumtes nachzuholen. Die Aafgabe, welche ſich der ruſtige Greis 
im Gefühle einer bel feinen Jahren Kraft und Ausdauer 
geſtellt hatte, war keine geringe. Bolge deſſen etwas 
übermüdet Anfangs November hier anlangte, durfte deshalb nicht 
Wunder nehmen, und wer ſein Wandeln hier mit dem 


deſſen er ſich aus dem letzten Aufenthalte des Königs in Nizza m 


erinnern wußte, konnte einen merklichen Uaterſchled nicht verkennen, 
der ſich vollkommen aus der That ſache erlläten ließ, daß den achtzig 
Lebensjahren iazwiſchen zwei neue dinzug⸗zäblt waren. Toch war 
das Befinden des Könige immerhin vergleichsweise gut und blieb 
es bis Ende November, wo durch den Einfluß der in jenen Tagen 
vorzeitig für das bieſige Klima eingetretenen kühlen, ſelbſt kalten 
Witterung ödematöſe Schwellung der Füße und Unteiſchenkel ein⸗ 
trat. Da ſich der König perſönlich in jeder andern Beziehung ge⸗ 
gen Ende Dezember und im Laufe des Januar wieder wodler be⸗ 
fand und namentlich eines ungeſtötten Schlafes erfreute, fo ſetzte 
er ununterbrochen ſeine täglichen Spaz erfaheten, kurzen Spazier- 
gänge, Beſuche von Nachmlitags-, gelegentlich ſeldſt Abendgeſell⸗ 
ſchaften, die in Nizza ſehr ſpät zu beginnen pflegen, fort, bis ge⸗ 
gen Ende des Januar eines Tages die Beobachtung gemacht wurde, 
daß durch Aufbrechen des rechten Unterſchenkels an einer, ſpater an 
einer zweiten Stelle, die angeſammelte ſetöſe Flüſſigkeit etuen Aus⸗ 
weg geſucht hatte. Dieſes mit dem Gefühl öetlicher Erleichterung 
verbundene ſeht reichliche Fließen dauerte nun Tag und Nacht fort 
und hielt den Kranken nicht ab, die ſeitherigen Ausfahrten und 
Ausgänge ungeſtört fortzujepen, bis, ohne eine nachwelsbare beſon⸗ 
dere äußere Veranlafjung, gegen den 10. und 11. Februar die er- 
wähnten kleinen Oeffnungen ſich ſchloſſen, und am letzteren Tage 
die eriten Andeutungen einer von den Oeffnungen aus gebenden 
Entzündung ſich bemerkbar machten. Dieſelde gewann vom 12. an 
raſch an Ausdehnung in der Tiefe und Oberflache und nöthigte den 
Kranken jeitdem beſtändig das Bett zu hüten. Der vom erſten 
Anfang an ſchon als „phlegmonös“ erkannte Charakter der Ent- 
zündung, drohte bereits nach drettägiger Dauer des Entzündungs⸗ 
vorgangs den Uebergang in Brand und nöthigte die Aerzte, behufs 
Verhütung dieſes höͤchſt bedenklichen Ereigniſſes, zur Vornahme 
wiederholter Einſchnttte an der Hintenflache der Wade. Bis jept 
haben dleſe chtrurgiſchen Eingriffe die Jolge gehabt, daß das be⸗ 
drohte Leben des hohen Kranken für den Augenblick gerettet 
eiſcheint. - 

a ̃ ̃ ˙—˙ PFTERERBEEBEE 

Pommern, 

Stettin, 1. März. (Sitzung des Vorſteber-⸗Amtes der 
Kaufmannſchaft vom 27. v. Mis.) Der Kommifjartus des Bor- 
ſteder-Amte, welcher als Mitglied des Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelelages an den vor Kurzem in Berlin ſtattgefundenen Be- 
zathungen deſſelben Theil genommen hat, erflattet Bericht über das 
Reſultat der Verhandlungen betreffend die Rıform des Zolltarifs 
und die beantragte Abänderung der Geſeßgedung über Ladeſcheine 
in Beztehung auf den Eiſenbahnverkehr. Der Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Hanvelstages wird dem Buadeskanzleramt eine Denkſchrift 
einreichen, in welcher die Wünſche des Handelsſtandes in Bezte⸗ 
dung auf die Reform des Zolltarifs und des Zollverfahrens voll⸗ 
ſtändig dargelegt und näher motwirt werden. Was die Lade⸗ 
ſcheine betrifft, jo find die nöthigen Schritte gethan um die zu 


erörternden Fragen für die Berathung im nächſten Handelstage 
vorzubereiten. — Die Königliche Fortiſikatlon beabſichtigt, an der 
Straße nach Damm ein Fort anzulegen und über den um den 
neuen Güterbahnbof führenden Vorfluthkanal eine feſte Brücke zu 
bauen. Durch dleſen Bau würde die Moͤglichkelt abgeſchnitten 
werden, dieſen Kanal zur Schifffahrt zu benußen. Die Vorſteher 
haben daher bei der Königlichen Regierung dierſelbſt beantragt, 
dahin zu wirken, daß der gedachte Vorfluthkanal durch Vertiefung 
und Verbreiterung der Schifffahrt dienſtbar gemacht und durch 
Herſtellung leicht beweglicher Drehbrücken die Benutzung deſſelben 
zur Schifffahrt ermöglicht wird. — Der von dem Handlungs-Ar- 
men-Juſtitut eingereichte Rechnungsabſchluß für das Jahr 1867 
wird der Rechnungs⸗Abnabme⸗Kommiſſtion zur Prüfung vorgelegt. 
— Die Entwürfe betreffend den Neubau auf dem Fundus des 
alten Hauptwachgebäudes cirkuliren bei den Mitgliedern des Vor⸗ 
ſteber-Amts. Zur Beratbung dieſer Angelegenheit wird eine be⸗ 
ſondere Sitzung ſtattfinden. — Die Herren H. A. Hoffſchild und 
O. G. E. Eberſchulz find: in die Norporatlon aufgenommen. — 
Herr Hermann Schulze iſt aus der Korporation geſchleden. 

— Die Beſtimmungen der Milttär-Erſatz-Inſtruktlon vom 9. 
Dezember 1858 über die Anerkennung der - Serdienfipflitigen 
find durch das Bundesgeſen, betreffend die Verpflichtung zum 
Kriegedienſte vom 9. November pr. außer Kraft geſetzt, wonach 
ſchon bet den Schiffer - Mufterungen verfahren iſt. Die früberen 
ſogenannten Seedlenſtpflichtigen konkurriten jetzt volfländig bei den 
Muſterungen und werden zur Deckung des Erſatz-Bedarfs der 
Flottenſtamm⸗Diviſtion gleich anderen bezüglichen Erſaßppflichtigen 
verwandt. 

— Seine Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, 
dem Geheimen Kommerzien-Rath Fretzdorf und dem Geheimen 
Regierungs⸗Rath Zenke hlerſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung 
der ihnen verliehenen Dekorationen des Ritterkreuzes des Könt, lich 
ſchwediſchen Waſa⸗Ordens zu ertheilen. 

— Dem Sek.-Lt. Wendbauſen von der Kav. 1. Aufg. 1. 
Bats. (Stargard) 5. pomm. Regts. Nr. 42, if mit Penflon und 
feiner bish. Unif. der Abſchled bewilligt. 

— Zum geſteigen Wochenmarkt find von außerhalb 23,900 
Pfund Fleiſch bier eingeführt worden. 

— In den Tagen vom 26. bis inkl. 29. Februar wurden 
bier an Getreide eingeführt: 618 Wſpl. 6 Scheffel Weizen, 
262 Wſpl. 20 Schffl. Moggen, 127 Wſpl. 8 Schffl. Gerſte, 62 
Wſpl. 12 Schffl. Hafer, 64 Wſpl. 18 Schffl. Erbſen, 50 Wſpl. 19 
Sqffl. Kartoffeln. 

Stolp, 28. Februar. In der am 25. d. M. fortgefepten 
Sitzung des Hiefigen Schwurgerichts kam zur Verhandlung: Die 
Unterſuchungeſache wider die Elgenthümerſöhne Johann und Auguſt 
Lüpke und deren Vater, den Eigenthümer Lüpke, aus Abbau 
Rummeloburg, die beiden Erſteren angeklagt, am 27. Oktober v. 
J. den Waldauſſeher Witt in dem Rummelsburger Walde ermor- 
det und den Leichnam nachher in den ſogenannten Wurtel-See 
verſenkt zu haben; wogegen dem Vater die unterlaſſene Anzeige 
von dem Vorhaben eines Mordes zur Laſt gelegt wurde. Das 
Erkenntniß lautete gegen Johann Lüpke auf Todesſtrafe, gegen 
Auguſt Lüpke wegen nicht weſentticher Theilnabme am Morde auf 
15 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Poltzelaufſicht, und gegen den 
Eigentbümer Lüpke auf 4 Jahr Gefängniß. 

Colberg, 28. Februar. Der mit der interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung der zweiten Kreisſekretär⸗Stelle des Fürſtenthumer Kreijes 
bisher betraut geweſene Reglerungs⸗Supernumerar Strelow iſt 
unter deſinitiver Verleihung der bezeichneten Stelle zum Kreloſekre⸗ 
tär ernannt. — Mit der Verwaltung der durch den Tod des Kreis- 
pbyſitus Dr. Berten zu Rummeleburg erledigten Kreispbyfifats- 
Stelle Rummelsburger Kreiſes iſt der Kreiswundarzt Dr. Gotthilf 
zu Rummelsburg beauftragt worden. — Dem Vernehmen nach 
wird noch im Laufe dieſes Jahres der Bau folgender 3 Chbauſſte- 
reden auf Staatskoſten in Angriff genommen: von Polzin nach 
Tempelburg, von Bublitz nach Baldenburg, von Alt-Warſchow, 
Kreis Schlawe, nach Zuckers, Kreis Rummelsburg. — Die mit 
Aufwendung von ſehr bedeutenden Summen in den vergangenen 
beiden Jahren begonnenen Hafenbauten in Stolpmünde, welche 
durch die Stürme des leßten Spätherbſtes thellweiſe wieder zer⸗ 
ſtört worden find, werden gegenwärtig wieder mit Aufbletung aller 
disponiblen Arbeitskräfte fortgeſetzt. — Bet dem Dorfe Scholpin, 
zwiſchen Leba ind Schmolſin wird ein Leuchtthurm errichtet, und 
der Bau deſſelben bereits in dieſem Frühjahr in Angriff genom- 
men werden. 


Stettin, 29. Februar. (Wochen-Bericht über das Stettiner 
Hypotbeken- und Güter⸗Geſchäft von H. Bombe.) Die Umjäpe 
im Hyporbeken⸗Geſchäft waren auch in der vergangenen Woche am 
bieſigen Platze zimlich bedeutend, da außer den pommerſchen Be- 
fipern ſich auch ſolche von Weſtpreußen, Poſen, der Mark und 
Schleſten als Reflektanten nach ſolldem §pCt. Kapital betheiligten. 
Glücklicher Weiſe ſtand dieſem regen Begehr nach Geld auch ein 
entſprechendes Angebot von Kapttalten aus der Rheinprovinz, dem 
ſüdlichen und nördlichen Deutſchland und Berlin entgegen und lad 
mir noch ſehr bedeutende Fonds in Aus ſicht geſtellt worden, falls 
die offertrten Hypotheken ſich innerhalb der in meinem letzten Be- 
richt bezeichneten Belelhunge⸗Grenze bewegen. So beſtatigt ſich 
denn wiederum in böhft erfreulicher Weiſe die in meinem erſten 
Bericht auf eſtellte Behauptung, „daß die Freigebung des Zins- 
fußes eine überaus ſegenstelche Maßregel iſt, welche mit brillantem 
Erfolg das auswärtige anſtändige Kapital gegen das Wucher-Ka⸗ 
pital in Konkurrenz treten läßt.“ Sehr flörend für viele Kapitals- 
darleiher iſt der zu langſame Geſchaftsgang verſchledener Gerichte 
behörden bei der Ausfertigung der Obligattonen, da zuweilen gegen 
2 Monate vergehen, ede eine eingetragene Obligatton Seitens 
des Gerichts dem betreffenden Gläubiger zugeſtellt wird. Dies 
iR in dem Zeitalter dee Dampfes und der Telegrapbte 
jedenfalls eine durch nichts zu rechtfertigende, viel zu lange 
Fr. Der Zinefuß für ſtärtiſche Hypotheken if ſeit mei- 
nem letzten Bericht unverändert geblieden. Die Nachfeage nach 
Geld für Hppotbeken im äußeren Stadtbezirk bleibt ſeloſt zu 6 
pCt. Zinfen gegen pupillariſche Sicherheit ſehr rege, während gute 
eiſte Stellen im inneren Stadtbezirk anfangen knapp zu werden. 
— Im Gütergeſchäft entwickelte ſich etwas mehr Frage nach gro- 
ßen Güter⸗Komplexen in Hinterpymmern und im Großberzogthum, 
ſowie auch in Weſtpreußen; vorzugswelſe berückſichtigt werden bier- 


bei diejenigen Güter, welche durch die projektirten Bahnlinien aus 
ihrer bisherigen Iſolirtheit heraustreten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Februar. Heute Mittag um 2 Uhr fand g 
Weißen Saale des Königl. Schloſſes der Schluß der diesjährigen 
Sitzungsperlode des Landtags durch Se. Majeſtät den König ſtatt. 
Allerböchſtderſelbe verlas dabei folgende Rede: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 

Häuſern des Landtages! 

Die Sitzungsperiode, welche mit dem heutigen Tage zu Ende 
gebt, war reich an wichtigen Aufgaben. Es wird Sie ebenſo wie 
Mich mit Genugthuung erfüllen, daß dieſe Aufgaben in weſentli- 
cher Uebereinſtimmung zwiſchen Meiner Regierung und der Lan- 
des vertretung gelöſt oder einer baldigen Löſung entgegengeführt 
worden ſind. 

Ich danke Ihnen für die Bereitwllligkeit, mit wel jer von 
beiden Häuſern des Landtages dem Mehraufwande, welchen Ich 
zur Aufrechterhaltung der Würde der Krone in Anſpruch genom- 
men habe, die Zuſtimmung ertheilt worden iſt. 

Durch den Staatshaushalts-Etat und andere von Ihnen gut- 
gebeißene Finanzgeſetze ſind Meiner Regterung die Mittel gewährt, 
die Verwaltung er erweiterten Monarchle in allen Zweigen er- 
ſprießlich fortzuführen und mannichfache außerordentliche Bedürf⸗ 
niſſe, jo wie berechtigte Wünſche der neuerworbenen Lande zu be- 
friedigen. Meine Regierung wird ts als ihre Aufgabe anſehen, 
dieſe Mittel mit Umſicht und Sparſamkeit zu verwenden. 

Die zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen mit Ihrer 
Zuſtimmung getroffenen Anordnungen werden, wie Ich zuverſicht⸗ 
lich boffen darf, im Vereine mit den aljeitigen Erweiſen der öf⸗ 
fentlichen Wohlthätigkeit und unter der bewährten Fürſorge Meiner 
Bebörden genügen, um die nächſten Gefahren von der ſchwer be- 
troffenen Provinz abzuwenden. Die mit Ihnen vereinbarten wei- 
teren Maßregeln werden dazu beitragen, jene Landestheile mehr 
und mehr mit dem vaterländiſchen Geſammtverkehr in Verbindung 
zu ſetzen und einer hoffnungsvollen Entwickelung entgegen zu führen. 

Eine Reihe wichtiger Geſetzvorlagen von allgemeiner oder pro- 
vinzieller Bedeutung hat Ihre Zuſtimmung erhalten. 

In Betreff der von Mir erſtrebten Fortbildung der Verwal- 
tungseinrichtungen haben in dieſer Sitzungsperlode nur vorläufige 
Erörterungen innerbalb der Landesvertretung ſtattfinden könne a; 
die hierbei geäußerten Auffaſſungen und Wünſche werden bei den 
im Gange befindlichen legtslatoriſchen Vorarbeiten eingehende Be- 
achtung finden. 

Durch die Dewiligung des Provinzlalfonds für Hannover 
haben Ste nicht blos die Rückſichten der Billigkelt und des Wohl- 
wollens, von welchen Meine Eatſchließungen den neugewonnenen 
Provinzen gegenüber geleitet werden, Ihre Zuſtlmmung ertheilt, 
ſondern zugleich thatſächlich den Boden betreten, auf welchem nach 
cer Abſicht Meiner Reglerung auch für alle anderen Provinzen 
eine erfolgreiche Selbſtverwaltung erwachſen ſoll. 

Mit Befriedigung erkenne Ich es an, daß Sie denjenigen 
politiſchen Geſichtspunkten und Erwägungen beigetreten ſind, von 
welchen Meine Regierung bei dem Abſchluſſe der Ausgleihunge- 
verträge mit den früheren Landesherren von Hannover und Naſſau 
ausgegangen iſt. 

Sie haben dadurch auch Ihrerſelts dazu beigetragen, den 
neuen Verhältalſſen eine feſte Grundlage zu geben und ihre fried- 
liche und ruhige Entwickelung zu ſichern. 

Meine Regierung iſt in ihren auswärtigen Beziehungen un- 
ausgeſetzt beſtrebt geweſen, ihren Einfluß für die Erhaltung und 
Befeſtigung des kuropätſchen Friedens zu verwerthen, und kann Ich 
mit Genugthuung bekunden, daß dieſe Beſtrebungen, da ſie von 
Seiten der auswärtigen Regierungen in freundſchaftlicher und 
wohlwollender Geſinnung getheilt werden, die Bürgſchaft des Er- 
folges in ſich tragen. Ich darf daher die Zuverſicht ausſprechen, 
daß das feſter begründete allgemeine Vertrauen für die Eatwidı- 
lung der geiſtigen und materiellen Güter und des Wohlſtandes der 
Nation die erwünſchten Früchte tragen werde. 

— Der Berliner Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“ theilt, 
freillch mit äußerſter Reſerve, ein Gerücht mit, demzufolge der 
Herzog von Braunſchwelg zu abdickren gedenke, und über dle Erb- 
folge in Braunſchweig, welche dem Kronprinzen von Hannover ju- 
gewendet werden fall, unterbandeln läßt. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde heute nach Abwickelung einer 
Reihe von Petittonen von dem Präſidenten v. Forckenbeck das üb- 
liche Tableau der Thätigkeit der letzten Seſſion aufgeſtellt, das eine 
ungewöhnliche Ziffer von erledigten, Vorlagen aufwies, Alterepräſident 
Stavenhagen dankte Hrn. v. Forckenbeck in bewegten Worten für 
ſeine muſterhafte und mühſame Leitung der Geſchäfte und den 
Schluß machte das drelfache Hoch auf König Wilhelm. 

Kiel, 29. Februar. Nach hier eing⸗ gangenen Nachrichten 
iſt das Schiff „Auguſta“ den 16. auf Funchal Rhede (Madelra) 
angekommen und beabſichtigt den 19. d. nach Barbados in See 
zu geben. 

Weimar, 29. Februar. Der Landtag beſchloß in ſeiner 
heutigen Sitzung die auf den Beſtimmungen des ehemaligen deut 
ſchen Bundes beruhenden Geſetze über Vereins- und Verſammlunge⸗ 
recht aufzuheben; gleichzeitig wurde die Abschaffung der Todesſtrafe 
genehmiat. 

München, 29. Februar. Die Abgeordnetenkammer bat 

in ihrer heutigen Sitzung einen Antrag auf Einführung der all- 
gemeinen obligatoriſchen Clvilehe mit 74 gegen 52 Stimmen ab- 
elehnt. 
a "Bien, 29. Februar. Die „Debatte“ ſchreibt: Diploma- 
tiſche Aufklarungen haben das Thatfächliche der Zeitungsgerüchte 
über die ruſſiſchen Truppenkonzentrationen an der beſſarabiſch⸗ 
moldaulſchen Grenze auf ein ſehr geringes Maß zurückgeführt. 
Die Grenze, beſondere die Uebergänge über den Pruth, werden 
von den ruſſiſchen Bebötven ſcharf bewacht, lediglich um die im 
ſüdlichen Rußland notoriſch beſtebende Slavophilen-Agitation an 
weiterer Verbreitung nach Rumänten und Bulgarien zu verhindern. 
Zu dieſem Zwecke find einige Zägerfompagnieen näher an die 
Grenze herangezogen. 

Haag, 28. Februar. In der heute ſtattgehabten Sitzung 
der zweiten Kammer nahm Banreemen die auf ihn gefallene Wahl 
zum Präfidenten an und forderte die Mitglieder zur Verſöhnlich⸗ 
keit auf. 


Nizza, 29. Februar. König Ludwig I. von Baiern iſt 
heute Morgen 8 Uhr 35 Min. geſtorben. 

London, 29. Februar. Die neueſten Nachrichten über die 
Revolution in Japan ſagen, daß die Veranlaſſung zu derſelben 
bauptſächlich in der den Ausländern ertheilten Etlaubuiß zur Be- 
nutzung verſchledener neuer Häfen liegt. Der junge Micado iſt 
von drei Daimios zum Gefangenen gemacht worden und wird von 
denſelben feſtgehalten. Der frühere Talkun iſt nach Oſaka ge⸗ 
flohen, um ſich water den Schutz der Vertreter der auswärtigen 
Mächte zu ſtellen, jedoch haben dieſe die feierliche Erklärung abge⸗ 
geben, daß ſie ſich nicht in die Streitigkeiten des Landes miſchen 
wollten. Es baben heftige Gefechte bei Jeddo zwiſchen den An- 
hängern des Taikun und des Satſuma mit großen Verluſten an 
7 ſtattgefunden. Der Palaſt des Satſu ma iſt ganzlich 
zerſtört. 


Vermiſchtes. 

— Ein Stiftungefeſt im engliſchen Hauſe. Der 
Verein der Berliner Reſtaurature, der bereits ſeit ſeinem zweljäh⸗ 
rigen Beſtehen gegen 300 Mitglieder zählt, feierte am Donnerſtag 
den 27. d. im engliſchen Haufe ſein Stiftungefeſt mit Konzert, 
Abendtiſch und Ball. Es waren zu dieſem Feſte faſt ſämmtliche 
Mitglieder des Vereins mit ihren Frauen und Töchtern erſchtenen, 
gleichzeitig aber auch eine große Zahl geladener Gäſte, unter denen 
wir den Geh. Kommiſſions-Rath und Hofbuchdrucker Litfaß bemerk⸗ 
ten, welcher, „in Würdigung feiner alljeitig anerkannten Verdienſte 
um Herſtellung eines der Reſidenz Berlin zur Ehre gereichenden 
Afſichendruckes und wegen feines zuvorkommenden, die Intereſſen 
der hieſigen Reſtaurateure fördernden Geſchäftsbetriebes“, zum Ehren⸗ 
mitgliede des Vereins ernannt worden, und dem durch eine Depu⸗ 
tation eine ſauber gefertigte Urkunde als Diplom überreicht wor⸗ 
den war. Die geſchmackvollen und reichen Tolletten der Damen 
gaben Zeugniß davon, daß das Geſchäft der Herren Reſtaurateure, 
trotz aller Ungunſt der Verhältniſſe, noch immer ein blühendes iſt, 
auch wuerde dem edlen „Pommery“ fleißig zugeſprochen. Nach dem 
Toaſte auf Se. Maj. den König, den „Mehrer des Reichs und 
edlen Vaterlandsbeſchützer“, der mit jubelnder Begeiſterung aufge- 
nommen wurde und ein nicht enden wollendes Hoch hervorrief, 
nahm Hr. Geb. Komm.-Rath Litfaß Gelegenheit, dem Verein feinen 
Dank für die Ehre ſeiner Ernennung zum Ehrenmitgliede auszu- 
ſprechen und ihm Mh feiner beſcheldenen Wirkſamkeit das beſte Ge⸗ 
delhen zu wünſchen. Das Vorſtandsmitglied Hr. Linke erwiederte 
dieſen Toaſt in folgender Anſprache: 

Dem Manne, der den Druck zwar liebt, 

Doch aber den Bedrängten reichlich giebt, 

Der ſtets erſcheint zu guten Thaten, 

Mit 24 bleiernen Soldaten, 

Der feſten Sitz in unſ'rer Stadt, 

Auch Leute viel zum Setzen hat, 

Der, ob ein Freund der ſchwarzen Kunſt, 

Doch nie ſtand in der Schwarzen Gunſt, 

Dem Manne vom barmherzigen Orden, 

Der Ehrenmitglied heut geworden, 

Der eine Säulen⸗Ordnung ſchuf, 

Und der bei jedem Hilferuf 

Noch nie die Hand zurückezog, 1 
Iym gilt dies froh gebrachte Hoch! - 220% g 

Das ſchöne yet währte in ungetrübter Heiterkeit bis zum frühen 
Morgen. 


Wollbericht. 

Breslau, 28. Februar. Das letztwöchentliche Geſchäft hatte wiederum 
einen ſehr trägen, ſchleppenden Verlauf, und die gezahlten Preiſe weiſen 
noch immer nicht eine Beſſerung auf. Entſprechend dem ſeitherigen Ge⸗ 
ſchäftsgange zeigte ſich nur ein ſchwacher ſporadiſcher Begehr nach den beſſe⸗ 
ren Mittelgattungen von Kamm⸗ und Tuchwollen in den Preiſen von 55 
bis 66 , deren Abnehmer ein bedeutender ſächſiſcher Kämmer, ſowie 
Lauſitzer Fabrikanten waren. Von feineren Qualitäten ſind nur wenige 
größere Stämme verkauft worden und zwar ca. 100 Centner veredelte po- 
ſenſche Einſchur und eiu gleiches Quantum ſchleſiſcher Waare in den Prei⸗ 
ſen von 77—82 , welche Gattungen von einem hieſigen und einem 
Berliner Kommiſſionär für rheiniſche Rechnung acquirirk worden ſind. 
Endlich find für bergiſche und franzoſtſche Fabriken einige Pöſtchen Gerber⸗ 
wolle in den fünfzigen und für Oeſterreich geringe Lammwollen von 55 
bis 60 % bezogen worden. Die Preiſe find völlig unverändert geblieben. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. Februar. Weizen loco ohne Geſchäft. Termine bil ⸗ 
liger erlaſſen. Roggen⸗Termine wurden heute wiederum zu nachgebenden 
Preiſen gehandelt. Der Markt eröffnete ziemlich feſt, verflaute alsdann 
unter dem Einfluß vielfeiiiger Realiſationen, welche namenilich durch das 
überaus ſchöne Wetter hervorgerufen wurden. Nach einem Preisrückgange 
von ca. 1 % pr. Wſpl., ſchließt der Markt unter vielfachen Schwankun⸗ 
gen in feſter Haltung. Disponidle Waare gleichfalls billiger käuflich. Gek. 
5000 Ctr. Hafer loco ſchwer zu placiren. Termine flau und niedriger. 
Gek. 600 Cir. 

Rüböl ſchloß ſich der allgemein matten Tendenz der übrigen Artikel 
an, jedoch iſt eine weſentliche Preisänderung nicht eingetreten. Spiritus 
allein machte in der Tendenz eine Ausnahme und haben ſich geſtrige No- 
tirungen ziemlich behaupten können. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 90—109 % pr. 2100 Bid. nach Qualität, April-Mai 
92½, 92 & bez. u. Br., Mai⸗Juni 93—92% bez. 

Roggen loco 78—79pfd. 77½, & ab Kahn bez., 79—81pfd. 79, 
79% . ab Bahn bez., galiziſcher u. ord. 755, 7517 do., de 
bruar- März u. März April 76%,, 75%, 76 bez., April-Mai 77, 753, 
76½ 9 bez. u. Br., ½ Gd., Mai⸗Juni 77½, 76%, 77, 76½, % IE 
bez., Juni⸗Juli 75½, 74½ bez., Juli⸗Auguſt 70, 69½% 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 6%, 625; O. u. 1. 6½, 6½12. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5%; C. u. 1. 5½, 5%, 2% pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49 — 59 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 35 38 „, böhmiſcher u. ſchleſiſcher 35 /, % , 
galiziſcher 36 % ab Bahn bez., pr. April ⸗Mai 36 ½, 35% & bez., 
Mai» Juni 36¾, 36, / 4 bez., Juni -Juli 37 * bez. 

Rubol loco 10½ L bez., pr. Februar, Februar⸗März und März- 
April 10%, 9% bez, April⸗Mai 78, . bez., Mai⸗Juni 10% , 
September⸗Oktober 11 bez. 1 

Spiritus loco ohnejgaß 19%, 7% bez., pr. Februar u. Februar⸗März 
19½ 4 bez., April⸗Mai 20 ½, 20 e bez., Mai-Juni 20%, % Yu 
e bez., Juni - Juli 20%; bez., Juli⸗Auguſt 21 % bez. 

Fonds und Aktien⸗Börſe. Die Börfe zeigte heute eine ent⸗ 
ſchieden beruhigte Stimmung, die Haltung war feſt, es beſtand Kaufluſt 
und ſchiugen die Courſe eine ſteigende Richtung ein. 


Wetter vom 29. nes 1868. 
' m 
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Paris 6% R., Wind S Danzig 4. N., Wind SSW 
Brüſſel .. TR, S Königsberg I, R, © 
Trier - 2, R., „Sd demel · . 0, R., NO 
Köln 5% R., © Riga ·U— 4, R., WNW 
Münſter 4„½ R., SW Petersburg — 11, R., NW 
Berlin 2 R.,. — Moskau — — R. — 
Stettin · 4 R., SSW Im Norden: 

m Süden: Chriſtianſ? 2, R. OS 
Breslau 4 R., Wind W Stockholm — 0% R., S 
Ratibor 2, R. Daparanda — R., * 


Eu deen 4 Bertiner Börfe vom 29. Februar. 1868; 
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a 2 1245 FR . ö ie Vorträ : „Die bevorſtehende perföns 
Die erfreuliche Zunahme der Arbeiten bei meiner] Hiermit fagen wir allen Denen, welche unſerm lieben Stettin, den 27. Februar 1868, uche Wie bez N bettet, 5 — 4 z 


uchdruckerei hat mich bewogen, die Druckerei von 

Schrentzel zu kaufen und mt der meinigen zu 
vereinigen. Da der Raum zu dieſem erweiterten Geſchäfte 
in dem bisherigen Lokale nicht hinreicht:, fo abe ich die 
geſammte Druckerei nach dem Hauſe Kirchplatz Nr. 3 
verlegt, zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden aber 
außerdem in dem bisherigen Lokale, Schulzenſtraße Nr. 17 
darterre, ein Bureau zur Annahme von Druckarbeiten und 


Sohn und Bruder, dem Poſt⸗Expedienten Albert 
Woeekner, die letzte Ehre erwieſen haben, unſern 


herzlichſten Dank. 
Die Hin lerbliebenen. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 3. d. M., Nachmittags 5%, Uhr. 


Vermiethung eines Ladens im 
ſtädtiſchen Budenhauſe. 

Der Laden Nr. 4 des ſtädtiſchen Budenhauſes ſoll 
Dienftag, den 10. März d. J., 


Morgens 12 Uhr, im ebemali en Stabtverordnetenſaale, 
Mönchenſtraße Nr. 23, öffentlich meiſtbietend für 


Gottesgerichte und den Weg der Errettung“ 
werden eine Zeit lang jeden Sonntag Abend 6 Uhr und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Kirche der Apoſtoliſchen 
Gemeinde, Artillerieſtr. 2, fortgeſetzt. “ 


In unſerer zweiten Peſtalozzi⸗ Stiftung zu Tnfom 


werden Waiſenknaben gegen eine jährliche, in vierteljäh 5 
lichen Raten vorausbezahlungsweiſe zu entrichtende Benfto; 


von Einhundert Talern aufgenommen, wofür dieſelben 
verpflegt, bekleidet, unterrichtet und erzogen 
werden. Die Unterrichtskurſe deginnen: für das Sommer⸗ 
halbjahr am 1. April und für das Winterhalbjahr am 


die Zeit von jetzt bis 1. April 1869 vermiethet 
werden und werden Miether mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die Miethe vierteljährlich pränumerando 
zu entrichten iſt und der Meifibietende eine Bietungs⸗ 


Aufträgen aller Art belaſſen. Meine geebrten Freunde 
und Mitbürger bitte ich hiervon geneigteft Benni zu 


Tagesordnung. 
nehmen und mir recht zahlreiche Aufträge zu überweiſen. 


Oeffentliche Sitzung: 
Mittheilung über die Beſtätigung des gewählten erſlen 


D teten Ausführung und billi du 
5 verſichert halten. * 


R. Grassmann. 


Termine vom 2. bis inel. 7. März. 
In Subhaſtationsſachen: 


Bürgermeiſters bieſ. Stadt; — desgl. über die Vermiethung 
eines Grundſtücks, — ferner des Projects beir die Er⸗ 
bauung des Viadukts zur Verbindung der Geleiſe des 
perſonen⸗ Bahnhofes mit denen der Oderbrücke. — Be⸗ 
willigung einer Beihülfe zu den Koſten der Verbreiterung 
des Parnitzthors und der Parnitzbrücke. — Vorlage betr. 


Caution von 25 , im Termine zu beſtellen hat. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 27. Februar 1868. 


1. Oktober, weshalb gebeten wird, Meldungen rechtzeitig, 
entweder an den Vorſitzenden, Präſidenten Dr. Lette 
in Berlin oder an den Hausvater der Stiftung, Lehrer 
Schulze in Pankow bei Berlin, gelangen zu laſſen. 


Der Verwaltungsrath der deutſchen Peſtalozzi⸗ 

Stiftung. 2 

Mittwoch, den 4. Marz, 
Abends 7½½ Uhr: 


Im Saale des Schützenhauses: 


II. CONCERT 
Stettiner Musik-Vereins. 


Unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin 
Frau Holländer, des Königl. Domsängers Herrn 
Geyer aus Berlin und der Kapelle des Herrn 
Musik-Directors Orlin. 
Zur Aufführung kommt: 


Judas Maccabäus, 


grosses Oratorium von Haende. 
Numerirte Billets à 25 Ser. für den Haupt- 
saal, à 174, Ser. far den Nebensaal ; nieht nume- 
firte & 12%, Sgr. in der Musikalienhandlung des 
Herrn Simon. 


Vermiethung des Petroleum⸗Schuppens 
vor'm Ziegenthore. 

Der am Möllndamm befindliche ſtädtiſche Petroleum⸗ 
Schuppen ſoll als Lagerraum öffentlich meiſtietend, 
vom 1. April d. J. ab, auf 3 Jahre vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ftebt: 

Dienſtag, den 10. März d. I, Morgens 11 uhr, 
im alten Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtraße Nr 23, 
1 Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem Miether hier⸗ 
mit beſtens eingeladen werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Reviertbeil Lienken und Köſti! werden 150 
Stück Bauholz und ca. 120 Klafter Kiefern Brennholz 


Donnerſtag, den 5. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 


zu Neuenkrug bei Bismarck im Wege der Licitation zum 
Verkauf geſtellt. 


Bekanntmachung. 
Zur Einrichtung einer Kochküche in der hieſigen Straf⸗ 
Anſtalt ſind erforderlich: 
15½ Mille gut gebrannte Mauerſteine zweiter Klaſſe, 
16 Tonnen Steinkalk, a 
600 Stück Cbamottſteine, 
2 Schock ungeſchältes Putzrohr, 
7 Tonnen Portland -Cement. 
Dieſe Gegenftände ſollen dem Mindeſtforder nden im 
Wege der Submiſſion in Lieferung übergeben werden. 
Etwaige Submiſſionsofferten init der Aufſchriſt: 
„Submiſſion auf Baumaterialien“ 
ſind portofrei bis zum 4. März d. J. an uns einzu⸗ 
reichen. . 
Die Lieferungsbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur täglich eingefeben, ſollen auch auf Verlangen gegen 


die Koſten für den Umbau des Krankenhauſes. — Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Ve wendung des der Stadt Stettin 
3 eben Grundſteuer⸗Entſ hädigungs⸗Antheils. — Be⸗ 
willigung einer Subvention für die Pomm. Blinden⸗An⸗ 
ſtalt. — Genehmigung des Gehalts für den Förfter in 
Armenheide. — Eine Eingabe wegen Beſchränkung von 
Gas⸗Anlagen. 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Bewilligung eines Gehaltsvorſchuſſes und einer Ge⸗ 
haltszulage. — Unterſtützungsangelegenheiten. — Vorlage 
betr. die definitive Anſtellung eines Beamten. 

Stettin, den 29. Februar 1858, Saunier. 


Bekanntmachung 


In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ und Privat- 
Vermögen der Wittwe des Kaufmanns Friedrich Wil: 
helm Ewald Pricelius, Albertine, geborene 
Schuieber, und des Kaufmanns Emil Theodor Als 
bert Schnieber, in Firma F. W. Pricelius zu 
Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 


auf den 6. März 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotbekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 24. Februar 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


2. Kr.⸗Ger. Stargard. Die den Ecben der Ackerbürger 
Graff ſchen Eheleute gehörigen, in Stargard belegenen 
Grundſtücke, taxirt 5,241 9% 

2. Kr.⸗Ger. Stralſond. Das zur Tiſchlermeiſter Hagen- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, in der Knieper Vorſtadt 
sub Nr. 28 belegene Wohnhaus nebſt Garten, und 
das zur Schlächtermeiſter Blandow'ſchen Konkurs maſſe 
ebörige, in der Unnützenſtraße sub Littr. B. Nr. 195 

elegene Grundſtück. 

4. Kr⸗Ger. Stargard. Das den Fabrikbeſitzern Guſtav 
Elsner und Arnold Otto Kruple gehörige, kl. Schiffer⸗ 
Straße Nr 1 daſeloſt belegene Fabrik- Grundſtück, in 

6 welchem Eiſengießerei betrieben wird. 

Kr⸗Ger. Bergen. Das zur Saliffskapitain Schluud- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, zu Bergen sub Nr. 38 
- delegene Gruntftüd. g 
Kr.⸗Ger. Anklam. Das zur Kaufm. Michaelis Saul ⸗ 
maan'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in Anklam sub 
Nr. 68 der Steinſtraße belegene Grundſtück, taxirt 
7,236 & 20 In 
In Concursſachen: 

2. Kr.⸗Ger Stettin. Erſter Anmeldeterm. im Konk. über 
das Geſellſchafts- und Privatvermögen der Kaufleute 
Ernſt Wemm und Alexander Carmeſin, in Firma 
Momm & Carmeſin hier. 

2. Kr.⸗Ger. Anklam. Termin zur Verhandlung und Be- 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 

Berm. des Reſtaurateurs Robert Emmerich daſelbſt. 

3. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. les Tapeziers Wendt hierſelbſt. 

5. Kr.⸗Gericht Greifenberg. Zweiter Prüfungstermin im 

q Konk, über das Verm. des Kaufmanns Eugen Berlin. 

Kr.-Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Schneidermeiſlers Aug. Heinrich 
Täger, und $ 
Zweiter Prüfungstermin im Konk. über das Verm. des 


Dr. Lorenz. 
Musik-Director 


Po umerſches Meufenm, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Ubr. 


„ al Ve 

Den Herren Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir 
ergebenft mit, daß die General⸗Verſammlung deſſelben am 
Mittwoch, den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr, im 
Plenar⸗Zimmer der Königlichen Regierung bierſelbſt, ſtatt⸗ 
finden wird. Indem wir zum Beſuch dieſer Verſammlung 
einladen, bemerken wir, daß wir in Stand geſetzt ſind, 
wiederum unentgeldlich Ma lbeer Saamen, Pflänzlinge und 
Bäume, ſowie Graines japaneſiſcher Race zu vertheilen 
und erſuchen diejenigen, welche von dieſem Anerbieten Ge⸗ 


7 Kleiderhändlers Adolph Brock hier. Heinsius. Erftattung der Auslagen abſchriftlich mitgetheilt werden. brauch machen wollen, uns Mittbeilung zu machen. 
ee Dramburg. Erſter Prüfungstermin im Konk. Stettin, den 27. Februar 1868 Naugard, den 11. Februar 1868. Stettin, den 10. Februar 1868. 
* 1 „ . . ah 2 2 
8 Fg e Men Bekanntmachung. * Tg der Der Vorſtand des Seidenbau⸗Vereins 
Aber ba, Stralſund. Erſter Anmeldetermin im Konk. n für die Provinz Pommern. 
Trifeen Dermögen des Lohgerbers Guftad Kagel zu Vermiethung einer halben Etage im u 2 Triest, Gust. 12 Töpfer. 
7. Kr. ſtädtiſchen Budenhauſe. we 


a ——d — — 
Güter-Verkauf in Schieswig- 
Holstein. 


Theils Familien- Verhältnisse, theils politische 
Gründe, haben einer grossen Anzahl sehr wohl- 


Ger. Greifswald . 
Erſter Anmeldetermin im Kon. 
. Goſtwirths Chr. Michaelſen in Loitz. 


Fam ilien⸗Nachri een. 


Da die im Termine vom 18. er. abgegebenen Gebote 
für die rechts vom Hauseingange des Budenhauſes eine 
Treppe hoch belegenen Wohnräume, beſtehend aus 


2 meiefiigen? damen, Stettin⸗Wollin⸗Camminer 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Ni L einfenftrigen zer; habender Gutsbesitzer in Schleswig -Holstein Ver- 

(Tetzlaffsbagen). — Eine Tocher rg — — uche, Dampfſchifffahrt. anlassung gegeben „ ihre “Terthrollen Besitzungen 

Bendorf), V. Schmiede Flur, M Das 8 if zu verkaufen, und haben mich mit der Ausführung 
eſtorben: Baumann Johann RNathſack [54 3] An- Bodenraum und Keller as Perſonen-Dampfſ dieser Geschäfte betraut. 


Ham). — Wittwe Maria Block geb. Burmeiſter [75 Wendet übe fe det ans ME REISIsnben Bernie: 
g — i t vom 1. Okt 
(Stralſund). — Kauf mann Rudolph Silver (Sali er 125 en 5 — e ee 1868 


D Wittae Schultz geb. Wegner [71 J.] (Cösſin). Die ſtag den 10. Marz er 
n „ 5 y 


rau Auguſte Klitztowsky geb. Kirſtein (46 J.] (Eor- 
erg). — Maurermeiſter Louis Hundteſſer (Stolp). Bormittags 11½ Uhr, 


Indem ich nun diese Güter, bei den Städten 
Hamburg, Altona, Elmshorn, Neumünster, Kiel, 
Eckernförde, Rendsburg, Schleswig, Flensburg ete., 
in den romantischsten, angenehmsten und frucht- 
baren Gegenden belegen, den Herren Gutskäufern 


„Die Dievenow“, Capt. Laſt, 
fährt von Donnerſtag, den 27. Februar er., bis auf Wei⸗ 
teres wie folgt: 


von Stettin: von Cammin: 


ö . ke ich gleichzeitig, dass 
Saale, Dienſtag Montag bestens e L deten 
| Todes Anzeige. n e e zu ee een eee Ach e 9 ue maden. und die meisten dser Güter sit besichtigt nat, 
Gun 27. b. Mes. ſtarb nach kurzem Krankenlager im] Bemerken einladen, daß die Wohnung ſich zur Errichtung] Sonnabend ei Freiin i ur 121 5 8. bie über 200 Mile An an: 
mee pen given Erloſer unſere gute Mutter und — 400 % pr Jahr eignet und daß die Minimalmiethe Potter ee N gen von 6- bis 80 Mile, 22 
Lübzindie. Paſtor⸗Wittwe Bublitz geb. Faſ land. pro Jahr beträgt. i i Wirklich reelle und zehlungsfähige Käufer or. 
bzin, den 28. Februar 1868. Die Oekonomie⸗Deputation. J. F. Braeunlich, kult? 


halten sofort specielle Auskunſt darüber von 
J. *. Kaempf, Berlin, Commandantenstr. 64, 


Die betrübten Angehörigen. Hempel - Stettin, Frauenſtraße 22. 


* 


Berlin. „Liebesreigen“, Walzer von Mattiozzi, 
eines der melodiöfeften Produkte der neueſten Tanz⸗Lite⸗ 
ratur und Lieblingswalzer diesjäbriger Pariſer Saiſon 
(auch in Berlin auf den Geſandtſchafts- und Subjtrip- 
tions-Bällen mit größtem Beifall aufgenommen) iſt ſoeben 
im Verlage von Ad. Fürstner in Berlin in 
doppelter Ausgabe für Gefanı und Klavier, deutſch be⸗ 
arbeitet von Ferd. Gumbert, und für Klavier 
allein erſchienen. Würdig ſich den beſten Schöpfungen 
Arditi's, Strauß u. ſ. w. anſchließend, wird der „Liebes⸗ 
reigen“ gewiß dem ſingenden wie dem tanzenden Publikum 
in gleichem Grade willkommen ſein. 


Erſparuiß = 
an Zeit und Geld. 


Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich 
an die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin, Freie: 
drichsſtraße Nr. 60. Durch dieſes Juſtitut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmtliche exiſti 
rende Zeitungen ohne Preiserhöhung, ohne Porto 
oder Proviſionsanrechnung prompt expedirt. Belag 
über jedes Juſerat. Compl. Inſertionstarif pro 
1868 gratis und franco. 


Vorläufige Concertanzeige. 


Auf mehrfachen Wunſch werden die Herren L. Auer 
und Gebrüder Müller am Sonntag, den 
8. März, im Caſinoſaale noch eine Quartett⸗Soirée 
veranſtalten, in der unter Anderem Cherubini Es-dur 
(No. 1) und Beethoven A-moll (op. 132) zur 
Auffübrung gelangen werden. 


Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov. Lotte- 
wie ist von der Königl. Preuss. Regie- 
rung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Mitlionen. 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
iches Original-Staats- Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und werden solche gegen frankirte Einsen- 
dung des Betrages oder g gen Post- 
vorsehuss, selbst nach den entfernte- 
sten Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 2 2 5,000 
— 125,000 — 100,000 — 50,000 — 


30,000 — 20,000 — 2 à 15,000, 2 3 
12,000, 25 10000, 23 S000. 3a 6000. 
3 à 5000, 4% 4000, ‘10 % 3000, 79 a 
2000, 4 31500, 4 3 1200, 105 à 1000, 
5 à 500, 53 300, 111 à 200, 7906 à 
100 u s. W. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 


hungr»listen sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Der. Meinen Interessenten hate allein in 
Deutschland die allerhöensten Haupt- 
treffer von 300,000 225,000, 187,500, 
1527500, 150000, 130000, 125000, 
103,000, 100,000 und jüngst ant 11. 
september schon wieder das grosse 
Loos von 50,000 Thaler ausbezahlt. 


Laz, Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Bank- u. Wechselgeschäft. 


Dr. Baltz's j 
Potsdamer Baljam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, fo ift 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 einge übrten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt baben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nerdöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchu;, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach voraus egangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen; 
ſchwäche allgemeine Kraftlofigteit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectienen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


% Dr. Fest, 


‚ Oberftabs- und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen & 10 Apr 
Lehmann & Schreiber, 

Kohlmarkt Nr. 15. 


Knallbonbons 


mit ſcherzhaften Einlagen à Did. 24 Me, 25 Gr, 27½ 
He, Victoria-Knallbonbons mit Sprigflacon und Knall⸗ 
bonbons mit Glas empfehlen billigſt 


Gebr. Miethe. 


Rheinische Frucht-Gelées 


Trauben, Aepfel⸗, Birnen: und Pflaumen-Geldes in vor⸗ 
züglicher Güte empfehlen à Pfd. 10 Ar 


Gebr. Miethe. 


Dr. W. Davidson’s in Berlin neue 
. Zahntropfen 
zur ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen ächt zu haben 
à Flaſche 7½ Hr bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Ku räth 
Betten, Gelp und Silber, Möbel aller Art und Wedel 
werden gekauft von C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22, 
2 Treppen, im Seitenflügel. 


5 5 ee 
Die Baugewerkſchme zu Hörter a. d. Weſer 

beginnt ihren Sommer Curſus am 4. Mai cr., während der Vorbereitungs⸗Unterricht bereits 

am 15. April feinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs⸗Unterricht für den Winter⸗Curſus 

beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Claſſen⸗Unterricht am 3. November er. 

Die Zahl der Schüler erreichte im Winter⸗Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 


Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 
Zur Abnahme der Meiſterprufung für Bauhandwerker befindet ſich die G 


Königliche Commiſſion am Orte. en e 8 mad G d — 
2 1 9 * 1 ewünſchte Caution wir? ſofort geſte efällige Adreſſen 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Einſendung der Schulzeugniſſe dad nue . 1 re ee Te 


an den Unterzeichneten franco einzuſenden. Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 
Baumeiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 
aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach- und zu⸗ 
zuweiſen. Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 1. März. 


Unter der Erde. 
Original⸗Charakterbild mit Geſang in 3 Akten von 
C. Elmar. 


Montag, den 2. März. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Husikalien-Abonnement 


für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 


ee brödel. 
Ele Simon, Schauſpiel in — 92 R. Benedix. 
früher Bote & Bock, Vermiethungen. 


Breitestrasse 29—30 „Hoötel Drei Kronen“. 


Gardinenſtangen und Halter 
in ganz neuen Muſtern offeriren ſehr billig 

Moll & Hügel, 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 
RR RE ENTEESRSTRRESET EDITED) 
Pianoforte⸗Handlung 

von 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


von 
Concert-, Salon-, Stutz. und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


Grabow, Gießereiſtraße 32 iſt eine Wohnung 1 Treppe 
nach vorne zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Lindenstr. 26. zwei Treppen hoch, ist 30. 
zleieh oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Neu-Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. März zu vermietben. ; 


„Eine ſehr freundliche, gut möblirte Border: 
ſtube ift Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine ordentliche Gartenfrau wird ſeſort geſucht bei 
H. Hübner, am Wege rechts nach Grünhof, das 
3. Grundſtück hinter der Birkenallee. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


ch Berlin: I. 6 u. 30 M. er II. 1 
10 ö : I. Morg. II. 12 U. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (euere). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 u. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Berfonen- 
Pofen an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a N. 
nach 8 1 ee: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
3 . 3% in. Vormittags ouri . 
III. 5 u. 17 Min. Nach. . Saourierug) 
nad) a ee und Wolgaſt: 
8 in. Vorm. (Auſchluß na 1 
1 . e U. 18 Wa eee eee 
na aſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Couxierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Aben 8.“ 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
X. Su, 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
Stralſund, Wolgaſt und 1 
en 19 fi Paſewalk: 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Ga⸗ 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie- Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


VITEEETEE TER TEEN EST ESTER TIERE 
Roßmarkt Nr. 18 19 I 


von 


von 


Das neueſte und 
billigſte in 


Ausverkau HE: ee 
a 1 Pe von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
der zur W. Gilmborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen empfiehlt 11. 9 U. 30 M. Perm. (Courierſug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meffing⸗Waaren. 
A. Kneschke, ale Verwalter. 


3 J. Sellmann. EN 
e Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen 2 


werden neu aufgeſotten bei 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 


Rheiniſches 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus⸗ 


gezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da ich bereits Wunder 
deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daher dieſelbe 
wärmſtens als einzige Hülfe ohne der mindeſten Beläftigung 
der leidenden Menſchheit gewiſſenbaft anempfeble. Dieſe 
meine mediziniſche Anerkennung wollen Sie nach Belieben 
veröffentlichen. 

Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, den 20 
Auguſt 1867. 

Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Obige Salbe ift ſowohl direct vom Erfinder Gott: 
ieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
(Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 
zur Löwen⸗Apotbeke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 Ar gegen Einſendung des 
Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 
den meiſten Fallen ſicher. Gebrauchs- Anweiſung nebſt 
weiteren Zeug niſſen gratis. Reichhaltiges Lager in 
Bruchbändern. 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Um. 
5 U. 30 Min. Nach. 4 ae 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. K 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uör 15 Min. fr 
Botenpoſt von Neu. Torn ey 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. — — 45 * — Abends. 

Botenpoſt von ow u. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
un 7 en 30 Min. ns * 
Botenpoſt von Pommerens dorf 11 Uhr 50 Min. m. 

und 5 U. 50 Min. Nach ä g N 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uh e 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Sr Vorm. 


Intelligenz⸗Comptoir 
in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 

von Firmen und Personen, Agenturen⸗ 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 

Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 


Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank-, Han⸗ 
dels, und Induſtrie-Heſchaften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlaͤgigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


